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Vor ein paar tagen, ich war gerade auf dem weg zur arbeit, habe ich mal wieder eine
begegnung der weniger erfreulichen seite gehabt. An jenem morgen, es war bitterkalt

und die strasse fast spiegelglatt, lief ein junger mann an mir vorbei. Beim überholen

zischte er mir zu: «Lauf e chli grad, du dummä hund».
Wie sollte ich da reagieren, mit wut, hass, Verachtung, schäm, hilflosigkeit oder
gleichgültigkeit, oder überhaupt reagieren? Habe ich eigentlich ein mittel und das
recht, zu reagieren. Er vertritt die masse, die nichtbehinderten, und ich bin die
ausnähme, einer aus der minderheit. Und was ist denn die Schweiz überhaupt?. -.. eine
demokratie, die mehrheit überstimmt die minderheit. Bitte schickt mich doch nicht
gleich nach Russland, ich will mich ja anpassen und habt vielen dank für eure hilfe,
der liebe gott wird es euch schon vergelten, oder besser gesagt, schon noch
zeigen.

Jiri Gajdorus
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Ein mädchenlachen
und ein sommerhimmel
gitarrenlaute
irgendwo im duft
von späten rosen
sie verweh'n im dunkel
und vergeh'n für immer.

Nur des weggewandten
tages letzter Schimmer
verblasst am berg -
ein grusswort noch,
ein blick des mitleids
und-
weiter nichts. /~/
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Verklungen ist,
was liebe weise war,
im wind verweht
was sich das herz
erhofft -
der abendschein erblüht
um nächtigen waldsaum
und um hohen berg
den träum
den duft
das lied
dir zu behüten.

Walter Eimer, Pflegeheim, 8762 Schwanden
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